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Feiern  hinter  der

Feuerwehr?

Die  Stadtplaner  stellen  den  aktuellen
Stand  des  Sanierungskonzepts  für  Aue
vor

Von unserer Mitarbeiterin Martina Erhard

Die Sanierung von Aue rückt näher. Bereits vor vier
Jahren  gab  es  die  Auftaktveranstaltung  zur
Konkretisierung  von  Maßnahmen  im
Sanierungsgebiet  Durlach-Aue.  Die  Konzepte  zur
Gestaltung der Straßen und der Dorfmitte wurden
vom  Stadtplanungsamt  gemeinsam  mit  den
Bewohnern  in  Planungsworkshops,  Planungscafés,
Stadtteilkonferenzen  und  Stadtteilrundgängen
erarbeitet.

Bevor  diese  Konzepte  nun  in  die
Umsetzungsplanung  gehen,  stellten  Sybille
Rosenberg  und  Stefan  Schwartz  vom
Stadtplanungsamt  sie  nun  in  einer  weiteren
Stadtteilkonferenz  der  Öffentlichkeit  vor.  Das
Sanierungsgebiet rund um die Westmarkstraße, die
Ostmarkstraße,  die  Memeler  Straße  und  die
Bergstraße  läuft  noch  bis  April  2023.  Bis  dahin
müssen alle Maßnahmen abgeschlossen sein.

„Gemeinsam  wurden  verschiedene
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Handlungsschwerpunkte  erarbeitet“,  so  Rosenberg.
Als Beispiele nennt sie die Straßenraumgestaltung,
die  Gestaltung  einer  Dorfmitte,  aber  auch  die
Parkierung. So sei es der Wunsch der Bevölkerung,
hinter  der  Feuerwehr  einen Platz  zu schaffen,  der
sowohl  als  Parkplatz  als  auch  als
Veranstaltungsfläche genutzt werden könne. Ferner
sollen  im  Bereich  Westmark-  und  Ostmarkstraße
Engstellen entschärft werden.

„In separaten Workshops zum Thema Straßen- und
Platzraumgestaltung  wurden  Lösungsmöglichkeiten
für die Eng-stellen erarbeitet“, sagt Schwartz. Man
habe  über  Einbahnstraßen  diskutiert,  diese  Idee
aber  wieder  verworfen,  da  sie  zu  viele  Nachteile
bringe,  meint  er.  So  führe  eine  Einbahnstraße zu
höheren  Geschwindigkeiten,  außerdem nehme  der
Verkehr zu, da Umwege gefahren werden müssten.
„Wir  bevorzugen  für  die  besonders  engen  Stellen
nun sogenannte Mischflächen“, so Schwartz. Dabei
werden  die  Parkplätze  einseitig  an  die  Hauswand
verlegt,  die  verbleibende  Fläche  teilen  sich
Fußgänger und Fahrzeuge, und die Straße wird nicht
asphaltiert, sondern gepflastert. „Auf diesen Straßen
wird  die  Geschwindigkeit  auf  20  Kilometer  pro
Stunde begrenzt“, fügt Schwartz hinzu.

Der  Bankenplatz,  der  bisher  eine  durchgehende
Straße ist, soll aufgewertet werden. Dafür wird der
Platz  gepflastert  und  Bäume  werden  gepflanzt.
„Einige Stellplätze fallen dadurch allerdings weg“, so
Schwartz.  Bewohner  wünschen  sich  zudem  eine
Rundbank zum Verweilen und eine Brunnenanlage.
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Für den Brunnen habe man inzwischen Sponsoren
gefunden,  teilt  eine  Anwohnerin  mit,  die  darauf
verweist,  dass es in Durlach 19 Brunnen gebe, in
Aue aber keinen einzigen.

Als  ein  großes  Problem  schildert  Schwartz  die
Situation  vor  dem  Kindergarten  in  der  Memeler
Straße. „Parkende Autos schränken die Sicht auf die
Kinder ein, was zu gefährlichen Situationen führen
kann.“  Er  will  dies  mit  einem  Parkverbot  lösen.
Anwohner sehen dies skeptisch, denn: „Schon jetzt
kümmern sich die Eltern nicht um diese Verbote“,
meint  eine  Teilnehmerin.  „Wenn  die  Eltern  ihre
Kinder  bringen  oder  holen,  ist  alles  zugeparkt,
sodass  weder  Müllabfuhr  noch  Feuerwehr
durchkommen.“

Manfred  Weiß  von  den  Stadtwerken  informiert
schließlich  noch  über  das  neue
Straßenraumbeleuchtungskonzept  in  Aue:  „Wir
werden auf  hochwertige  Materialien  zurückgreifen,
die  sich  bereits  in  anderen  Stadtteilen  bewährt
haben.“ Mit Bildern demonstriert er, dass die neue
Beleuchtung trotz eines geringeren Energieaufwands
mehr Licht schaffe.

Parallel zu den öffentlichen Maßnahmen, sei es auch
wünschenswert,  dass  private  Gebäude  im
Sanierungsgebiet  modernisiert  werden,  meint
Rosenberg. „Die Zuschüsse, die hierfür gezahlt wer-
den,  können  für  die  Eigentümer  äußerst  attraktiv
sein“, versichert sie. „Der Modernisierungszuschuss
beträgt  35  Prozent  der  berücksichtigungsfähigen
Kosten“, sagt Rosenberg. Bei Gebäuden mit bis zu
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drei  Wohneinheiten liege die Förderobergrenze bei
60 000 Euro. Rosenberg weist aber auch darauf hin,
dass  als  Folge  einer  solchen  Förderung  eine
Mietpreisbindung  vereinbart  werde.  „Diese
Mietpreisbindung orientiert sich an den ortsüblichen
Vergleichsmieten.“

Die Durlacher Ortsvorsteherin Alexandra Ries hofft
auf  einen  guten  Abschluss  des  Prozesses:  „Die
Beratungen  zum  Sanierungsgebiet  Durlach-Aue
ziehen sich nun schon sehr lange hin, was aber auch
an der intensiven Beteiligung der Bevölkerung liegt.“
Ries  ist  davon  überzeugt,  dass  dies  zu  guten
Ergebnissen geführt habe. Mit kleineren Maßnahmen
wolle  man  bereits  im kommenden  Jahr  beginnen,
der  Großteil  werde  aber  in  den  Doppelhaushalt
2021/22 fallen.
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